
 
 
 
 

 

Prozesssimulation in der additiven Fertigung: Verbesserte Verzugs- und 

Eigenspannungsuntersuchungen mittels Werkstoffanalyse 

Prof. Dr. Thomas Mayer1 

1) Institute of Mechanical Systems / ZHAW School of Engineering 

 

Die additive Fertigung metallischer Komponenten ermöglicht die Herstellung komplexer, 

hochintegrierter Leicht- und Funktionsbauteile und bietet grosses Potenzial für Flexibilität und 

Nachhaltigkeit in der Produktion. Ihre Komplexität erfordert jedoch tiefgehendes Know-how an der 

Schnittstelle zwischen Mechanik und Materialwissenschaften, um Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit 

sicherzustellen. 

 

Thermo-mechanische Prozesssimulation unterstützt Design und Fertigungsvorbereitung durch die 

Vorhersage, Analyse und Optimierung von prozessbedingtem Verzug bzw. Eigenspannungen. Die 

Verlässlichkeit dieser Vorhersagen kann durch eine sorgfältige Kalibration der Modelle anhand 

experimenteller Daten und detaillierter Werkstoffanalysen deutlich verbessert werden. Ausserdem trägt 

die Berücksichtigung des Zusammenspiels zwischen Fertigungsprozess und Werkstoff entscheidend 

zum Verständnis von Verzug und Eigenspannungen bei. Zu diesem Zweck betreiben das Institut für 

Mechanische Systeme (IMES) und das Institute of Materials and Process Engineering (IMPE) 

gemeinsam eine Aconity3D MIDI Anlage, welche aufgrund ihrer offenen Architektur unter anderem für 

dedizierte in-situ Versuche zur Ermittlung wichtiger Modellparameter wie Laserabsorption oder 

Energieeintrag genutzt wird. So lassen sich Temperaturen, Spannungen und Verzüge zuverlässiger 

prognostizieren, Aufbaustrategien sowie Stützstrukturen optimieren und Verzug bereits vor dem Druck 

kompensieren. 

 

In diesem Vortrag werden zwei Beispiele aus der aktuellen Forschung vorgestellt, welche den Nutzen 

von Werkstoff Know-how für Simulationen aufzeigt: 1) die Entwicklung fortgeschrittener 

Kalibrationsmethoden für Modelle zur Beschreibung des Energieeintrags in 316L und 2) die 

Beschreibung von anisotropem Ausdehnungsverhalten in Ti-6Al-4V. 


